
Energiewende nicht kostenlos
CDU-Bundestagsmitglied Ralph Brinkhaus über das Energiekonzept seiner Partei

¥ Werther (kei). „Wenn das,
was in Fukushima passiert ist,
in Krümmel oder Brokdorf
passiert wäre, dann hätten wir
Hamburg evakuieren müssen
und zwar auf ewige Zeiten.“
Ralph Brinkhaus, Kreisvorsit-
zender der CDU und Bundes-
tagsmitglied, war am Montag-
abend zur Mitgliederversamm-
lung des CDU-Stadtverbandes
Werther in den »Bergfrieden«
gekommen und sprach dort
über das Energiekonzept der
Bundes-CDU. An seiner per-
sönlichen Haltung ließ Brink-
haus wenig Zweifel. Er sei als
eines von fünf Unionsfrakti-
onsmitgliedern gegen die
Laufzeitverlängerung für die
deutschen Atomkraftwerke
gewesen.

Brinkhaus bezeichnete die
Entscheidung für die Laufzei-
tenverlängerung für deutsche
Atomkraftwerke als eine am Par-
lament vorbei getroffene Ent-
scheidung. Er habe nicht ver-
standen, warum sie ohne Not ge-
troffen worden sei. Die beste-
henden Vereinbarungen über
die Laufzeiten hätten der Regie-
rung genügend Handlungsspiel-
raum geboten. „Aber wir haben
in dieser Angelegenheit gelernt“,
sagte das CDU-Bundestagsmit-
glied in der Wertheraner Runde.

Als klar gewesen sei, dass
künftig jede Kommunalwahl
und jede andere Wahl im Grun-

de nur zu einer Abstimmung
über die Nutzung von Atomkraft
geraten wäre, sei die Regierungs-
koalition zum sofortigen Han-
deln verpflichtet gewesen. Denn
es sei ja klar, dass nach Fukushi-
ma eine deutliche Mehrheit der
Deutschen die Nutzung der
Kernenergie eben einfach nicht
mehr mittrage.

Ralph Brinkhaus machte aber
auch deutlich, dass es der Kanz-
lerin Angela Merkel durchaus
abzunehmen sei, dass ihre Ent-
scheidung für den Ausstieg aus
der Atomenergie durch Sorge
begründet sei. Der Umstand,
dass ein Atomkraftwerk in Ja-
pan, also einem hoch technisier-
ten Industriestaat, betroffen ge-
wesen wäre, habe den Blick auf
mögliche Risiken verändert.

Trotzdem, und das räumte
Ralph Brinkhaus unumwunden
ein, bestünden natürlich all die
Beweggründe, die im Oktober
2010 zu einem Votum der CDU
für die Atomkraft als Brücken-
technologie geführt hätten, auch
weiterhin. Da sei zum einen die
nötige Reduzierung von Treib-
hausgasen, die mit der Nutzung
fossiler Brennstoffe schwer um-
zusetzen sei. Zum anderen dürfe
Energie für die deutsche Wirt-

schaft nicht zum Standortnach-
teil werden, weil entweder die
Preise zu hoch lägen oder das
Netz nicht stabil gehalten wer-
den könne.

Und damit war Brinkhaus
denn auch bei einem weiteren
Problempunkt, nämlich dem,
dass in technologischer Hinsicht
und auch bezüglich einer not-
wendig werdenden Infrastruktur
für ein Gelingen der Energie-
wende hin zur Nutzung regene-
rativer Energien noch einiges
passieren müsse. Die Regierung
habe ein Gesetzespaket auf den

Weg gebracht, das eine Reihe
von Hindernissen zu überwin-
den helfen solle.

Bis 2050 müsse der Anteil der
regenerativen Energien bei der
Stromversorgung auf 80 Prozent
gesteigert worden sein. Das sei
das klare Ziel. Das gehe nicht
ohne Mehrkosten, machte
Ralph Brinkhaus deutlich. „Und
die müssen von den Privathaus-
halten getragen werden.“

Er sei überzeugt, dass in der
deutschen Entscheidung für die
Energiewende eine Chance auf
Technologieführerschaft läge.
Denn irgendwann würden ver-
mutlich auch andere Nationen
erkennen müssen, dass Ressour-
cen endlich seien, sogar die
Brennstoffe für Kernkraftwerke.
Dann würden alle die in
Deutschland entwickelte Tech-
nik haben wollen. „Wenn wir es
gut machen, ist das der Turbo
für unsere Wirtschaft“, so der
Referent.

In gewohnt offener Art
schloss er aber auch ein mögli-
ches Scheitern nicht aus. Und
das könne den Niedergang für
den Wirtschaftsstandort
Deutschland bedeuten. Brink-
haus beschloss jedoch seine Aus-
führungen mit Optimismus. Im
Ausland herrsche die Meinung,
dass der Ausstieg aus der Nut-
zung der Atomenergie zwar ein
ehrgeiziges Ziel sei, allgemein
hieße es aber: „Wenn das einer
schafft, dann ihr Deutschen.“

Radfahrprüfung
für 42 Grundschüler

Feline Maaß und Merle Gutknecht machten keinen Fehler
Nur zwei Räder wiesen beim »TÜV« Mängel auf

¥ Werther (BNO). Mit tollen
Leistungen schnitten die
Viertklässler der Langenheider
Grundschule am Mittwoch bei
der Radfahrprüfung ab. „Ihr
habt alle bestanden“, verkün-
dete Verkehrssicherheitsbera-
ter Manfred Stockhecke den
aufgeregten 42 Jungen und
Mädchen auf dem Pausenhof
des Wertheraner Standorts.

Schulleiter Udo Lange be-
glückwünschte die erfolgreichen
Prüflinge und wünschte sich,
„dass ihr immer so gut fahrt, wie
ihr es heute getan habt“. Ganz
besonders gut meisterten Feline
Maaß und Merle Gutknecht die
Anforderungen: Beide machten
keinen einzigen Fehler.

Traditionell legen die Lan-
genheider Grundschulkinder ih-
re Prüfungen rund um die Müh-

lenstraße im Zentrum ab. Als
Streckenposten war gut ein Dut-
zend Väter und Mütter im Ein-
satz. Als Dankeschön spendierte
die Kreissparkasse ein Früh-
stück. Die Bankerin Nina Schulz
hatte den Schülern zudem na-
gelneue Fahrradschlösser mitge-
bracht.

Auf den theoretischen Teil
der Prüfung hatten die beiden
Klassenlehrerinnen Petra Nie-
derastroth und Silja Krätzig die
Grundschüler bestens vorberei-
tet. Manfred Stockhecke schärfte
den Kindern ein, in Zukunft
immer einen Helm zu tragen.

Zuvor hatten die Kinder ihre
Drahtesel zum »TÜV« bei Wil-
fried Knehans vorgeführt. Nur
an zwei Fahrrädern fand der
Mitarbeiter der Gütersloher
Verkehrswacht Beanstandun-
gen.
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Der erste Führerschein: 42 Mädchen und Jungen der Grundschule Werther-Langenheide bestanden am Mittwoch die Radfahrprüfung. Besonders erfolg-
reich waren Merle Gutknecht (2. von rechts) und Feline Maaß (rechts), die keinen Fehler machten. Foto: b. nolte

Zwei Geschäftsfrauen mit
Herz für Menschen in Not

Aynur Ferah und Ilia Kröger spenden 740 Euro für Schule in Äthiopien
¥ Werther (BNO). „Sie sind
Geschäftsfrauen, die ein Herz
für die Menschen haben, die
sich selbst nicht helfen kön-
nen“, bedankte sich am Diens-
tag Tamene Hailegiorgis Gu-
tema bei Friseurmeisterin
Aynur Ferah und Goldschmie-
demeisterin Ilia Kröger für ih-
re tolle Unterstützung. 740 Eu-
ro haben die beiden engagier-
ten Handwerksmeisterinnen
beim vergangenen Stadtfest für
die Kotoba Primary School er-
wirtschaftet. Tamene Haile-
giorgis Gutema wird dafür
sorgen, dass die Spende bei den
Grundschülern in Äthopien
ankommt.

Gemeinsam mit ihrer Mitar-
beiterin Carolin Quado frisierte
Aynur Ferah am Freitagnach-
mittag die Stadtfestbesucher
zum Schnäppchenpreis. 175 Eu-
ro kamen zusammen, die die In-
haberin des Salons an der Ra-
vensberger Straße 38 und des ge-
rade neu eröffneten Salons I-Cut

an der Engerstraße 15 auf 200
Euro aufrundete.

Für den einen gehört ein neu-
er, schicker Haarschnitt zu ei-
nem richtig schönen Wellness-
Verwöhntag dazu. Für den ande-
ren ist allein der Gedanke an eine
Friseurschere schon Grund für
leichte Panik: „Am Samstag kam
eine Mutter mit drei Jungen, de-

nen sie die Haare schneiden las-
sen wollte. Als ich sie aufklärte,
dass diese Aktion schon am Vor-
tag gelaufen war, brachen die
Jungs umgehend in Siegesge-
brüll aus“, schmunzelte Ilia Krö-
ger.

Deren Talisman-Anhänger in
Herzform fanden am Samstag
und Sonntag reißenden Absatz.
540 Euro konnte die Inhaberin
der »Goldbaustelle« Tamene
Hailegiorgis Gutema mit auf die

Reise geben. „Wir möchten uns
ganz herzlich bei der Familie und
den Kunden bedanken, ohne die
diese Spendensumme nicht
möglich gewesen wäre“, beton-
ten Ilia Kröger und Aynur Ferah
gegenüber dieser Zeitung.

Für das Geld aus Werther soll
an der Grundschule in Kotoba in
erster Linie die Bibliothek besser
ausgerüstet werden, damit es für
die Kinder eine einladende Stätte
des Lernens und Studierens
wird. Initiator der Spendenakti-
on für Kotoba war die Klasse 6 b
des Evangelischen Gymnasiums.
In diese Klasse geht auch Tame-
ne Hailegiorgis Gutemas Sohn
Thomas Tamene-Gaesing.

Mit verschiedenen Aktionen
haben die Schüler knapp 450 Eu-
ro zusammengetragen (das HK
berichtete am Montag). Zudem
soll der Kontakt mit Kotoba wei-
terhin gepflegt werden. „Ich
werde einen Bildbericht aus Ko-
toba schicken“, versprach Ta-
mene Hailegiorgis Gutema den
Spenderinnen.

Ralph Brinkhaus: Der CDU-Kreis-
vorsitzende und Bundestagsabge-
ordnete bezog in Werther eine klare
Position in Sachen Atomausstieg und
Energiewende. Foto: k. Spieker

SPD Werther im Dialog
¥ Werther (HK). In der Reihe
ihrer öffentlichen Veranstaltun-
gen zu aktuellen politischen
Themen steht bei der SPD Wer-
ther, am Montag, 18. Juli, um 19
Uhr, im Restaurant »Bergfrie-
den« ein Gespräch zur Zukunft
der beruflichen Aus- und Wei-
terbildung und dem Fachkräf-
temangel im Mittelpunkt. Refe-
rentin ist die Vorsitzende des
Bundestagsausschusses für Bil-
dung, Forschung und Technik-
folgenabschätzung und Mitglied
des Parteivorstandes der SPD,
Ulla Burchardt. Die SPD lädt alle
Interessierten herzlich zu dieser
Veranstaltung ein.

Kein Cardio-Workout
¥ Werther (HK). Sylke Benn-
dorf weist alle Teilnehmer da-
rauf hin, dass das Cardio-Work-
out am Montag, 18. Juli, ausfällt.
Nach den Ferien geht das Trai-
ning ab Montag, 12. September,
wieder wie gewohnt ab 19.30
Uhr weiter.

TERMINE - Heute
8 bis 13 Uhr: Markt auf dem
Venghauss-Platz
9 bis 11 Uhr: Offene Sprech-
stunde mit Marion Jensen,
Familienzentrum Fam.o.S.
14 bis 16 Uhr: Beratung Über-
gang Schule und Beruf, Fami-
lienzentrum Fam.o.S.
14.45 bis 16.45 Uhr: Kegeln,
Haus Tiefenstraße
15 bis 17 Uhr: Kreatives Ge-
stalten, Haus Tiefenstraße
16 bis 18 Uhr: Jungengruppe
für Jungen von neun bis 13
Jahren, Jugendhaus Funtastic
17 bis 18 Uhr: Bürgermeister-
sprechstunde mit Marion
Weike, Rathaus
17 bis 18.30 Uhr: Kegeln,
Haus Tiefenstraße
17 bis 19 Uhr: Offener Treff
und Beratung für psychisch
und/oder suchtkranke und
geistig behinderte Menschen
und ihre Angehörigen im
Treff, Esch 2
17.30 Uhr: Der Schachklub
Werther lädt zum Jugend-
schach ein, Storck-Haus
18 bis 19 Uhr: Babysitterbörse
und Vermittlung von Tages-
müttern und -vätern, Fam.o.S.
18 bis 21 Uhr: Jungen- und
Internetcafé, Jugendhaus Fun-
tastic
18.30 bis 20 Uhr: Meditativer
Tanz, Haus Tiefenstraße
18.30 bis 20 Uhr: Lernbera-
tung im evangelischen Ge-
meindehaus, Alte Bielefelder
Straße 21
20 Uhr: Treffen des Abend-
kreises, evangelisches Ge-
meindehaus
20 Uhr: Treffen der Hägeraner
Gruppe »Zwischen Twentours
und Seniorenpass«, Gemein-
dehaus Häger

Öffnungszeiten
6.30 bis 8 Uhr: Freibad
8.15 bis 18 Uhr: Rathaus
10 bis 12 Uhr: Stadtbibliothek
10 bis 12 Uhr: Ausstellung der
AWO-Kita Speckfeld, Stadt-
bibliothek
11 bis 19.30 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Gemeindebü-
cherei
15 bis 17.30 Uhr: AWO-Klei-
derstube, Böckstiegelplatz
15 bis 18 Uhr: Ausstellung der
AWO-Kita Speckfeld, Stadt-
bibliothek
15 bis 18 Uhr: Stadtbibliothek
15 bis 18 Uhr: Offene Kirche
St. Jacobi

Stromversorgung 2050 zu
80 Prozent regenerativ

Talismann-Anhänger fanden
reißenden Absatz

Ökumenisches Gemeindefest
Vorbereitungskreis lädt am 17. August auf Heinings Hof ein

¥Werther (HK). Der Ökume-
nische Vorbereitungskreis lädt
alle Wertheraner herzlich ein,
sich am Sonntag, 17. Juli per
Rad, zu Fuß oder auch per Au-
to auf den Weg zu Heinings
Hof zu machen. Dort warten
im Rahmen eines ökumeni-
schen Gemeindefestes zahlrei-
che Angebote für Groß und
Klein und gutes Essen und
Trinken auf die Besucher.

Das Fest beginnt um 11 Uhr
mit einem Ökumenischen Got-
tesdienst auf der Deele. Um

13.30 Uhr spielt die Big Band
vom EGW. 14 Uhr gibt es eine
Waldralley für Kinder. Um 15
Uhr folgt ein heiterer Wettstreit
im Stil der Montagsmaler zwi-
schen dem Presbyterium der
evangelischen Gemeinde und
dem Pfarrgemeinderat der ka-
tholischen Gemeinde zum The-
ma »Taufe«.

Ab 16 Uhr gibt es das Kinder-
Theaterstück »Streit um Jesus«
und um 17 Uhr als Abschluss ein
offenes Singen mit dem evangeli-
schen Kirchenchor, dem Gospel-
und dem Posaunenchor.

17. Fahrt des BV nach Schweden
»Gothia Cup« zieht rund 1 600 Mannschaften an

¥ Werther (HK). Der BV Wer-
ther fährt in diesem Jahr in der
Zeit vom 16. bis 24. Juli zum
17. Mal nach Schweden zum
»Gothia Cup« in Göteborg.
Nicht nur bei den Jugendli-
chen hat dieses Turnier einen
großen Stellenwert und ist ein
Highlight in jedem Sommer.
Auch die erwachsenen Beglei-
ter, die fast alle »Wiederho-
lungstäter« bei der Teilnahme
am Turnier sind, fahren jedes
Mal mit großer Freude nach
Schweden.

Die Teilnahme am Turnier
stellt – neben dem sportlichen
Vergleich – auch eine interna-
tionale Jugendbegegnung dar.
Immerhin nehmen in diesem
Jahr 1 567 Mannschaften aus 71
Ländern teil. Die Anzahl der ak-

tiven Teilnehmer beträgt zirka
35 200. Ein Motto des Gothia
Cups, das die Mitglieder des BV
Werther aus eigener Erfahrung
als absolut zutreffend ansehen,
lautet: »meet the world« (triff die
Welt). Darüber hinaus unterhält
die Gothia-Cup-Organisation
soziale Projekte in Afrika und
Indonesien.

Beim Gothia Cup sind alle
Vereine vom Verband eines
Landes, das der FIFA ange-
schlossen ist, willkommen. Das
Turnier beginnt mit Gruppen-
spielen. Die Gruppen bestehen
aus vier bis fünf Mannschaften,
die alle gegeneinander in einer
Einzelrunde spielen. Die beiden
ersten Mannschaften nehmen
am A-Endspiel teil. Die übrigen
Mannschaften in der Gruppe
gehen ins B-Endspiel.

Unterstützung für Kotoba: Friseurmeisterin Aynur Ferah (links) und Goldschmiedemeisterin Ilia Kröger überga-
ben jetzt Tamene Hailegiorgis Gutema eine Spende in Höhe von 740 Euro. Das Geld hatten die beiden Geschäfts-
frauen mit einfallsreichen Aktionen beim Stadtfest erwirtschaftet. Es ist für Grundschüler in Äthiopien be-
stimmt. Foto: b. nolte


